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Werkzeuge im Werkraum
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Zu diesem Heft

Diese Ausgabe von KUNST+UNTERRICHT 

zeigt, wie man Elemente des Werkun-

terrichts – der längst nicht mehr in allen 

Bundesländern und in nur noch weni-

gen Jahrgangsstufen erteilt wird – in den 

Kunstunterricht integrieren kann. Die 

Ziele eines heutigen Werkunterrichts sind 

vielfältig und damit auch für den Kunst-

unterricht fruchtbar; sie reichen von der 

Förderung der Selbstorganisation und 

Ausdauer bis dahin, das Bewusstsein für 

ein verantwortliches Leben in einer ge-

stalteten Objekt-Kultur zu fördern. Beim 

Werken werden durch den Umgang mit 

unterschiedlichen Materialien und Werk-

zeugen alle Sinne angesprochen und die 

Kenntnisse im Umgang damit werden 

erheblich erweitert – gerade in einer Um-

welt, die sich den Lernenden zunehmend 

in medialer Form mitteilt und die uns allen 

mit schon immer fertigen Waren begeg-

net. Eine Verbindung zur Kunst verweist 

auch auf den Bereich des Designs. Das 

Wissen um Designkonzepte, das Erstellen 

von Modellen und die Überprüfung an 

der Gebrauchswirklichkeit sind originäre 

Bestandteile des Werkunterrichts. Im 

Unterschied zum Basteln ist das Werken  

zielgerichtet und erweitert das Wissen 

um handwerkliche Prozesse, die eine 

humane, transkulturelle und transhisto-

rische Konstante sind. Das schon aus der 

Reformpädagogik bekannte Zusammen-

spiel von Kopf und Hand spielt in neueren 

hirnphysiologischen Forschungen eine 

ganz bedeutende Rolle, auf die ebenfalls 

in diesem Heft eingegangen wird.
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